
gen, denen nach der Fahrt mit der
Muzena etwas flau imMagen ist, ha-
ben die Müsener auch gedacht. Das
„Brackwasser“ ist als Kräuter-
Schnaps für zwischendurch genau
das richtige für Hobby-Matrosen
und Möchtegern-Seebären. Der ei-
gens für das Hafenfest von der Bren-
nerei Krugmann abgefüllte Trank
macht wacklige Beine wieder stand-
fest. Der Hafen- und der berüchtig-
ten Haifischbar sei Dank!
Das war wohl auch das Motto der

Eröffnungsparty am Samstag. „Das
war der Hit“, meint Vorsitzender
Jung. 1400 Menschen feierten bis
halb drei Uhrmorgensmit der bayri-
schen Band „Herz Ass“ wie auf dem
Oktoberfest.
Am Ende der Hafenwoche bli-

cken Veranstalter und Besucher auf
eine Woche mit vielen Höhepunk-
ten zurück. Das Fazit von Herbert
Jung: „Über Bord gegangen ist uns
keiner!“ Na dann, Mast und Schot-
bruch für das nächste Mal!

der hat den Weg nach Müsen ange-
treten, bis Samstag konnten insge-
samt um die 7000 Besucher gezählt
werden – und der letzte Tag fehlte ja
noch.

Schwedische Familie beim Fest
DieweitesteAnreisehatteeineFami-
lie aus Schweden. „Die haben extra
ihren Urlaub hier um drei Tage ver-
längert, um bei uns amHafenfest da-
bei zu sein“, erinnert sich Jung. Das
ist Einsatz – genauwie ihn dieMüse-
ner zeigen. Rund 300 freiwilligeHel-
fer und Helferinnen sind rund um
das Fest imEinsatz.Davonmuss kei-
ner überzeugt werden zu helfen:
„Die fragen sogar schon, wann das
nächste Event ist.“
So fühlt man sich an Land genau

so wohl wie auf „freier See“. Neben
gegrilltenSpeisen liegt einköstlicher
Duft nach Rollmops-, Matjes- und
Seelachsbrötchen in der Luft. Jeden
Tag wird frischer Fisch aus Emden
nach Müsen geschifft. An diejeni-

kommt aber der feucht-fröhlichen
Stimmung auf dem Feuerlöschboot
entgegen. Es gibt kühle Getränke,
gute Gespräche und vor allem wird
viel gesungen, erzählt einerderKapi-
täne Michael Loos. „Wir lagen vor
Madagaskar“ ist dabei der Klassiker.
Ab und an ist sogar ein Schifferkla-
vier mit an Bord.
Doch nicht nur Minister Schnei-

er kann das auch in Zahlen belegen.
Die 90 Rundfahrten für die Muzena
mussten vorbestellt werden. Es wur-
de auf der Homepage veröffentlicht,
dass die Reservierung nun möglich
sei und keine zwei Stunden später
war jede einzelne Fahrt ausverkauft.
Einmalig fühlt es sich dann auch

an, auf die Muzena zu steigen. Die
großenWellen bleiben zwar aus, das

Von Isabelle Weber

Müsen. „Das nimmt aber ganz schön
Fahrt auf!“ Erstaunt blickt Nord-
rhein-WestfalensMinister fürArbeit,
Integration und Soziales Guntram
Schneider aus dem Bullauge der
„Muzena“. Das Achter-Schiff mit
Platz für 18 Passagiere dreht Runde
um Runde im Naturfreibad in Mü-
sen. Denn wenn hochranginge Poli-
tiker NRWs in einem Boot sitzen,
dann ist wieder Hafenfest.
Zum fünften Mal hatten Feuer-

wehr und der TuS Müsen eingela-
den, um eine Woche lang den
höchstgelegenen Binnenhafen
Deutschlands mit Leben zu füllen.
Höhepunkt dieses Festes ist traditio-
nell die 45-minütige „Hafenrund-
fahrt“ mit der Muzena. Rund 2000
Passagiere wurden in der vergange-
nenWoche befördert.
„Jedes Hafenfest toppt das Voran-

gegangene“, lächelt der Vorsitzende
des TuS Müsen, Herbert Jung. Und

NRW-Arbeitsminister Guntram Schneider an Bord der Muzena. Veranstalter blicken auf ereignisreiche Woche zurück

Das Feuerlöschboot Muzena dreht seine Runden im Müsener Naturfreibad. An Bord
herrscht feucht-fröhliche Stimmung. FOTO: ISABELLE WEBER

Ferndorf. Der Förderverein Natur-
freibad Zitzenbach hat zum Aus-
klang einer „wunderschönen Sai-
son“ Besuchern und Helfern ge-
dankt. „Viele Badegäste haben die
schöne Atmosphäre und das erfri-
schende Wasser des Bades in die-
sem Jahr genossen“, erklärt Vorsit-
zende Anne Spies, „dies wäre oh-
ne die engagierten Aufsichtsperso-
nen der DLRG nicht möglich gewe-
sen.“ Die DLRGler hätten zudem
auch das Bad sorgfältig gepflegt
und die Anlage in dieser Saison
gewissenhaft bis in die kleinsten
Winkel in Ordnung gehalten. Das
Bad in der Zitzenbach ist eines der
vier städtischen Naturfreibäder,
das Badegäste kostenlos benutzen
dürfen.

Dank für schöne Saison
in der Zitzenbach

Hilchenbach. Hans-Jürgen Klein will
in Hilchenbach eine „Willkom-
menskultur für Flüchtlinge schaf-
fen“. Das sagte der Fachbereichs-
leiter Bürgerdienste am Sonntag-
abend im Ratssaal, ehe er die Er-
gebnisse der Bürgermeisterwahl
präsentierte. „Hilchenbach hat
derzeit kein Füchtlingsproblem,
aber wir beschäftigen uns natür-
lich mit dem Thema“, so Klein. Es
gehe darum, Flüchtlinge willkom-
men zu heißen. Diese Einstellung
biete der Stadt eine Perspektive,
„Hilchenbach nach vorne zu brin-
gen“.

Willkommenskultur
für Flüchtlinge

Kredenbach. Die Musikschule der
Stadt Kreuztal informiert am Don-
nerstag, 17. September, um 15
Uhr über die musikalische Früh-
erziehung für Kinder zwischen 4
und 6 Jahren. Der Kurs „Musik-Fan-
tasie“, bei dem Kinder singen, tan-
zen und musizieren dürfen, soll im
Oktober beginnen. Die Informa-
tionsveranstaltung findet im Mu-
sikraum der Grundschule Kreden-
bach statt.

i
Info: Ralf Stiebig, 02732/51-
355, Kursleiterin Jutta Schreiber-

Menn, 0172/290 58 96

Musikalische
Früherziehung

Krombach. Zum vierten Mal feiert
der Senioren-Wohnpark Kreuztal-
Krombach am Samstag, 19. Sep-
tember, sein Oktoberfest. Bewoh-
ner, Angehörige und Mitarbeiter
kommen ab 15 Uhr zu einem bun-
ten und geselligen Nachmittag zu-
sammen. Gäste von außerhalb
sind ebenfalls eingeladen.

Oktoberfest im
Seniorenwohnpark

Hilchenbach. Der Wahlausschuss
tagt am Donnerstag, 17. Septe-
mebr, ab 16.30 Uhr im Ratssaal.
Dort wird das Ergebnis der Bürger-
meisterwahl offiziell festgestellt.

Wahlausschuss
stellt Ergebnis fest

Hilchenbach. Für Kinder aus Oechel-
hausen, Ruckersfeld undGrund gibt
es Verbesserungen im Schulbusver-
kehr: Sie können nun am Bahnhof
Allenbach in den Bus zur Stahlberg-
Grundschule Müsen einsteigen —
bisher wurde für sie ein Taxibus ein-
gesetzt, damit sie nicht inDahlbruch
ein zweites Mal umsteigen müssen.
Nach der 4., 5. und 6. Stunde fahren
Busse vom Hichenbacher Schul-
zentrum in die drei Ortsteile; die
Kinder müssen nicht mehr bis zum
Marktplatz laufen. Die Ortschaften
gehörten zum Einzugsbereich der
ehemaligen städtischen Grundschu-
le in Allenbach. Seit dort keine Ein-
gangsklassenmehr gebildet wurden,
wurden die Kinder in Müsen und
Hilchenbach eingeschult.

Busverbindung
für Kinder
verbessert

Von Nils Balke und Steffen Schwab

Hilchenbach. Holger Menzel freute
sich unmittelbar nach seinem kla-
ren Wahlsieg schon auf den
Urlaub. Der Mann, der am 21. Ok-
tober das Amt von Hans-Peter Ha-
senstabalsBürgermeister überneh-
men wird, will mit seiner Ehefrau
Beate und seinen beiden Töchtern
Marie undLisa indenHerbstferien
nach Oberstdorf (Bayern) fahren.
„Meine Familie hat das verdient“
sagte Menzel. Auch seine Ehefrau
war sichtlich erleichtert: „Die letz-
tenWochen waren für uns sehr an-
strengend, auch für die Kinder.
Jetzt ist die ganze Anspannung
aber weg.“
Mit großer Deutlichkeit, 63,17

Prozent der Stimmen, bei einer
Wahlbeteiligung von 46,81 Pro-
zent, hatte sichHolgerMenzel, der
Einzelbewerber, gegen den SPD-
Mann Sven Wengenroth durchge-
setzt. Menzel siegte in 22 von 24
HilchenbacherStimmbezirken, ge-
wann zudembeideBriefwahlbezir-
ke. Wengenroth dagegen hatte in
nur zwei Bezirken die Nase vorn:
in Dahlbruch-Mitte I mit 52,90
Prozent und Dahlbruch-Ost/Sie-
benEichen (50,97Prozent). Er ver-
lor zugleich dort, wo er selbst
wohnt: im StimmbezirkHerrnberg
I – mit 49,02 Prozent.

Bündnis über den Wahltag hinaus
Grünen-Fraktionssprecher Dr. Pe-
terNeuhauszeigte sichmitdemEr-
gebnis hochzufrieden. Dass ein
parteiloser Mann Hilchenbachs
neuer Bürgermeister werde, sei ein
gutes Zeichen: „Sonst wäre die
Stadt fest in der Hand der Großen
Koalition gewesen. Doch durch
dieseWahl ergeben sich jetzt Spiel-
räume. Das bringt die politischen
Kräfte ins Gleichgewicht.“
Nicht nur den sonst stets präsen-

ten stellvertretenden Bürgermeis-
ter Klaus Stötzel, sondern auch
den SPD-Fraktionsvorsitzenden
Helmut Kaufmann suchten viele
Hilchenbacher Bürger am Wahl-
abend im Ratssaal vergebens. Er
war auch gar nicht erschienen.
„Herr Kaufmann ist aus dienstli-
chenGründen vier Tage inBerlin“,
lautete die Antwort seines Stellver-
tretersMichael Stötzel.Dabei ist es
mittlerweile ein offenes Geheim-
nis, dassKaufmanndie ganzeRich-
tung nicht passte, die der SPD-
Ortsverein vor der Bürgermeister-

wahl eingeschlagen hat — am aller-
wenigsten der Pakt mit der CDU,
der ausdrücklich über denWahltag
hinaus Bestand haben soll. „Wir
werden das eine oder andere ge-
meinsam umsetzen“, sagt CDU-
Fraktionschef André Jung, der
auch das Gesprächmit dem neuen
Bürgermeister suchen will: „Fron-
talopposition wird es sicherlich
nicht geben.“
Wenn SPD und CDU in ihren

Parteigremien die Zahlen des

Sonntags unter die Lupe nehmen,
werden sie feststellen, dass eine
Rechnung nicht aufgegangen ist,
die vielleicht bei der Verabredung
des gemeinsamen Wahlkampfs
eine Rolle gespielt hat: dass näm-
lich die Stimmen, die SPD und
CDU bei der Kommunalwahl im
vorigen Jahr gezogen haben, ein-
fach für Wengenroth zu addieren
wären. Dabei hatte die CDU ihre
Wähler noch ausdrücklich zum
„Fremdgehen“, also zur Wahl es

SPD-Bewerbers, aufgerufen. Eher
das Gegenteil trat ein: In fast allen
Wahlbezirken verfehlte Wengen-
rothallein schonmitmehroderwe-
niger großemAbstand das SPD-Er-
gebnis des Vorjahrs. Mit drei Aus-
nahmen: Auf dem Herrnberg, sei-
nem Wohnsitz-Stimmbezirk, holte
das Bündnis 100 Stimmen, eine
mehralsWengenrothallein imJahr
2014. InVormwald.Und inGrund,
woMartin Born 2014 als Einzelbe-
werber das Direktmandat errang.

Hilchenbacher gehen nicht fremd
SPD und CDU konnten die Wähler nicht für ihren Kandidaten gewinnen

Großer Andrang im Ratssaal: Den Ausgang des Wettbewerbs zwischen Holger Menzel und Sven Wengenroth wollen viele
HIlchenbacher aus erster Hand verfolgen. FOTO: NILS BALKE

KOMPAKT

Ahoi, Müsen! 7000 Besucher beim Hafenfest im Freibad

ger, als die SPD 2014 ohne die
Unterstützung der CDU errang.

64,52 ProzentWahlbe-
teiligung — darin
lässt sich Oe-

chelhausen nicht übertreffen. Das
bedeutet aberauchnur, dassvon62
Wahlberechtigten 40 ihre Stimme
abgegeben haben.

177 Stimmen inHelberhau-
sen – mehr gab es für

Menzel nirgendwo.

zel (65 Stimmen ) ab.

2 Stimmbezirke hat Sven Wen-
genroth bei der Bürgermeis-

terwahl „gewonnen“, in allen an-
den hatte Holger Menzel die Nase
vorn.Bei derKommunalwahl 2014
hatte die SPD 15 Bezirke geholt —
soviele, dassderRatumÜberhang-
mandate erweitert werden musste.

2165 Stimmen hat Sven
Wengenroth für

sich gewinnen können, 380 weni-

80,85 Prozent der
Stimmen hat
Holger Menzel

in Ruckersfeld gewonnen – seinen
höchsten Anteil in einem Bezirk.
Bei 74Wahlberechtigten und einer
Wahlbeteiligungvon64,52Prozent
sind das 38 Stimmen.

52,90 Prozent inDahl-
bruch-Mitte 1 —
das ist Sven

Wengenroths Spitzenergebnis: Mit
73Stimmenhängte erHolgerMen-

Große Zahlen werden ganz klein
In SachenWahlbeteiligung hängt Oechelhausen alle Stadtteile ab

Kreuztal. Verregnet war der Natur-
und Bauernmarkt, der wegen der
Bauarbeitenauf demRotenPlatz auf
den Parkplatz an der Roonstraße
ausquartiert worden ist.Weniger Be-
sucher als sonst kauften die ökolo-
gisch unbedenklichen Waren ein
und informierten sich über umwelt-
relevante Themen. Erzeuger aus der
RegionhattenBrot,Gemüse,Wurst,
Ziegen-, Kuhmilch- und Bergkäse,
Eier, Filzartikel , Kräuter und vieles
mehr im Angebot. Auch Naturkost,
Weine und Säfte aus ökologischem
Anbau,Honig,Woll- undNaturtexti-
lien, Keramik, Holz- und Korbarbei-
ten, Seife und Blumen hatten die
Händler mitgebracht. Die Kreuz-
taler Landfrauen stellten sich mit
selbst gebackenen Kuchen und Tor-
ten vor, die reißenden Absatz fan-
den. J.Sch.

Bauernmarkt
wegen Baustelle
ausquartiert

Auch Honig war im Angebot auf dem Na-
tur- und Bauernmarkt. FOTO: JÜRGENSCHADE
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